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u 0,4 %n unter diesem Wert. Be1i Bekleidunä (und Schühwerk) Ae] er von 5,8 % auf IS 0/9 Für
Radıo, Fernsehen, Fotoartikel steht einem Anstıeg VO  ; 20 O in den vier vorausgehenden Jahren
1m Jahre 1964 eın solcher VO  - Nnur 10,2 R gegenüber. Auf dem Automarkt war ebenfalls in den
etzten Jahren jeweils eın Anstieg VO  3 o 1mM Jahr verzeichnen; 1m Jahre 1964 beträgt nur

noch %o Dagegen sind die Ausgaben für Gesundheıt, Arztkosten, Hygiene deutlich 1M Anstıeg
begriffen 9, %9 1964 11,6 Yo) Vgl Le Monde, Wochenausgabe 877, S f Aug

nıcht Erst spater, 1n Israel, bei der Vorberei-UMSCHAU
LuUunNg ZU hebräischen Abitur konnte iıch VeEeI-

stehen, WwW1e 1n Bubers knapper Sprache diese
Kommentare mi1t enthalten sind

Begegnungen MmMI1t Martın Buber Dann las ich, als reines Dıichtwerk, seine
Übertragungen Aaus dem Chinesischen. Vielleicht

An einem Berghang Jerusalems en WIr seine keimte damals 1n mMI1r der Entschluß, auch ein-
irdischen KReste ZUTr uhe ebracht. Wenn ıch mal Dınge Aaus einer andern Sprache nach-

fühlen wollen.193808  - VO'  3 unsern Lehrer erzähle, dann nıcht VO  e}

Wıe alle meıine halbwüchsigen Berliner Freun-dem Philosophen, sondern VO  5 einem Dichter,
einem Erzieher, einem lebensnahen Menschen. de las iıch dann Bubers chassıdische Geschichten.

An mMIr selbst habe erfahren, W 4S ber 1er Z1ng mMI1r urchaus nıcht schöne
heißt WAar der Lehrer des jüdischen Volkes Literatur. Es WAar, als niähme einer mM1 der
Als ıch eın Kiıind WAafr, estand bereıts die He- Hand und bringt mich heim Mıt einem Mal
bräische Universıtät 1n Jerusalem, der seine WAar ıch da als Zwölfjährige mitten 1n der Welt
Schüler ehrten Selit Jahrzehnten hatte einen meıines Großßvaters, der wI1e sein Vater VOTL ihm
Jahrgang den andern jJunger jüdiıscher In ur Gemeinde des heiligen Seraph gehörte, des
tellektueller 1n Deutschland ZU Selbstver- Mendel VO  3 Kozk
ständnis ebracht. Das nıcht 11LUTLr solche, Nun verstand ıch das Wesen jenes jüdischen
die vorher nıchts VO':  - Judentum wulßfsten. (Z2=- Lernens und Lehrens, das spater meıinen Weg

bestimmte.rade 1n vielen Hausern traditioneller Bindung
W1€e 1n meiınem Berliner Elternhaus WAar der ber nıcht 1Ur 1n Büchern begegnete iıch 1n
geistige Zion1smus Grundhaltung, W1e Buber diesen frühen Jugendjahren, anfangs der drei-

Biger Jahre, Bubers Geist. Das Gespräch miıtıhn lehrte ber 1Ur AUuUS eigener Entscheidung
kann sich der junge Mensch 1n die Kette e1n- seıiınen chülern Wr CD das u1ls jJunge Zıonısten
reihen, die das rbe weıterträgt. Noch 1n den formte, u1ls larmachte, auf W dads WIr verpflich-
ersten Schuljahren las iıch die Erzählungen OSLTL- teLt sind Unser Lebensprogramm jene
jüdiıscher Autoren, die Buber 1n seinem Jüdi- „‚Reden ber das Judentum“ der re 1908
schen Verlag herausgegeben hatte. Durch Agnon bıs 1918; hne die ( ohl keine jüdische Ju-
und Perez lernte iıch dıe Welt meıner gendbewegung 1n Deutschland gegeben hätte.
mittelbaren Vorfahren kennen. Damals konnte Das persönliche 7Zusammentreften mI1t
ıch S1e weder Hebräisch noch iddisch lesen. dem Meister War 1940 1n Jerusalem, wohin ich

Gerade weıl ıch bereits Hebräisch lernte und ZUuU Studium gekommen Wr und seitdem gC-
lieben bın Nun Wr iıch tatsächlich soweılt,mır meıiner Unkenntnis 1LLUr bewufßt WAafrlL,

Wr mir Bubers Bibelübersetzung 1Ns Deutsche da{fß iıch Dichtung übertrug, W1e ıch 65 mMI1r s1e-
ben OC vorher getraumt hatte. Nur teıne ;prachliche, dichterische Offenbarung. Noch

kannte iıch ISCIC klassıschen Bibelkommentare ıch damals nıcht, dafß esS us europädischen Spra-
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chen 1Ns Hebräische se1in würde. Iclä brachte ihm daß der Mensch vor allem Vertrauen hralrner‘1
diese Übertragungen. mMu Nach schlafloser Nacht 71Ing ich die

Jenes Gespräch Wr nıcht ın deutscher Arbeit und brachte ıhm 1n der kommenden
Sprache. Durch 23 Jahre sprach ıch mIit Buber Woche die deutsche Fassung. Seltsamerweise
nıe anders als Hebräisch, es War eigentlich das WAar CS eichter BEeEWESCH als ıhn 1Ns Hebräische
Natürlhichste übertragen, W as iıch hin und wıeder tat.

Unvergeßlich siınd dıe Begegnungen. In Se1- Für die Korrekturarbeiten großen Sam-
Nne Haus gegenüber der Altstadt, VO dem AaUuSs melband las iıch ach langen Jahren wıeder Bu-

alles unternahm, die friedliche Überein- ers deutsche Schriften Zzu Judentum unNnserer
kunft mIit den Arabern des In- und Auslandes eit: die aufrührenden un auftbauenden Re-

STn Hıer wirkte 1mM schönen Patrızıer- den ber Sinngebung und Vertiefung jüdischen
haus seine Frau Paula, als Schriftstellerin be- Lebens 1m Einzelnen und der Gemeinschaft, die
kannt dem Namen Georg Munk Ite Autsätze über Krisıs un nde des deutschen
süddeutsche Möbel, viel lankes Kupfer stand Judentums, die Programme für Volkserziehung
da 1mM hellen Sonnenlicht. Wenn Bubers dunkle, un Betrachtungen über den hebräischen Hu-
gütıge Augen hinüberblickten 1n dıe biblische manısmus, ber Bücher und Menschen. tau-
andschaft, da Zing N 1n den Gesprächspartner nend sah iıch zusammengefafist diese Fülle der
e1n, W1e un gegenwärt1ig alle Vergangen- WAarmen menschlichen Beziehungen, der ma{ißs-
eıt 1St. Unvergeßslich uch das Bibelseminar in vollen Polemik‚ seine we1lse Gelassenheit, die
der kleinen >ynagoge, die seiın Schüler und Kol- Warnung VOTr kurzsichtiger Parteipolitik.
lege Kurt Wiıilhelm gegründet hatte, Wilhelm, Ben Gurion hatte Buber seinen lıebsten
der ann Oberrabiner VO  = Schweden wurde, der Freund un Gegner SCHANNT und das Gewissen
VOT wenıgen Monaten ler 1n Jerusalem beige- UuNsSCICS Volkes. ber schien MI1r N1ıe als das

wurde. Damals, 1ın den vierzıger Jahren, Gewissen DUr uULNsSeICs Volkes. Dieser chlichte,
saßen 1n dem schlichten Bethaus Forscher und kleine, stämmıge Mann WAafr, w1e iıch sehen
Erzieher beisammen, Studenten und Dichter, konnte, der Ratgeber VO  3 Denkern, Staats-
Woche Woche erlebten WIr Neu und einmalıg annern un einfachen Menschen Aus vielen
den 1nn der Bibelverse. Die volle ylockenhelle Ländern.
Stiımme des Meısters, se1in ylühender Blick ehr- hatte 1n seiınen theoretischen
ten uns keine weıtere akademische Technik. Sie Schritten ber die unlösbare Verknüpfung VO:
ehrten uns innıgeres Judesein. Wır erhielten ethischer Forderung und Politik gesprochen. Vor
damıt einen Aulftrag des lernenden Lehrens, allem WeNn die Grundlagen der jüdischenjeder autf Lebzeit. Prophetie behandelte, die Forderung nach der

Als 1n den etzten Jahren Bubers Augen 1 - Errichtung des Könıgtums Gottes. Miır scheint,
Iner chwächer wurden, bat ıch ıhn, mich ihm dafß viel weniıger bisher bekannt 1St, da{ß
helfen lassen. Es q die Jahre, 1n denen diesen etzten Bänden auch das Mysterienspiel

wıeder 1n deutscher Sprache chrieb Daher EWa gehört. Dort siınd diese Fragen be-
sprach iıch diese Bıtte deutsch Aaus Es kam HR handelt, da auch der nicht-theoretisch inter-
meıner Hilfeleistung einıgen der etzten essierte Hörer S1ie aufnehmen kann. Mır jeden-
Bände Die vielen Stunden dieser LUr scheinbar aus, die ich weder Philosoph noch Politiker
technischen Zusammenarbeit ber Druckfahnen bın, dünkte CS S! als iıch bei der Drucklegung
wurden mır 1n Weise bestimmend. mithalf Wundersam vermischen sıch hier bıbli-

Es kam uch der Tas AT dem mich bat, sche Erzählung und lebender Volksglaube 1n
einiıge seiner Autsätze A4US dem Hebräischen dem Propheten, der nıe starb, sondern Ciottes
übertragen, für den Sammelband seiner Reden unermüdlicher Dote und Helter Israels auf Er-
un Autsätze „Der Jude un seın Judentum“. den 1St. Mır scheint, da{fß manche Worte des

sollte Buber 1Ns Deutsche übertragen wel- Propheten Elija und seiner Jünger Miıcha)ja un
ches Ansınnen! ber hatte miıch nıcht gelehrt, Elischa Bubers eıgenes Bekenntnis sind
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alde 1e€ enlie sraels auf di 516 165
In der VOT efzten C6 des MysterıienspielsHOt; die alle hersagen kann

Denn WI1e Buberselbst oft betont hat, Elija Abschied VO  z} sEeEiNCIMM Jünger Eli-
da iıhm nıcht C1NC CISCHC Lehre 215 scha un erklärt ıhm das Wesen der gelistigen
der die Hochebene S5Systems, vVv1e.  1E Leitung:
mehr den schmalen Graät, aut dem die Su- übergebe dir, Aa 1998058 zugekommen
chenden einander dıe Hand reichen können, 1ST Geist 1ST nıcht, ber Gehorsam

ZU Geist. Mır WAar nıchts übergebenund das Hınzeigen auf Wirklichkeiten
bekennt Michaja dem Meister Elija: worden, es geschah der Peın

Als ich noch C111 Knabe War, überkam (Heidelberg Verlag Lambert Schneider 1963
mM1 daf( ıch mich besinnen mufste was) Mıt diesen etzten Bänden schloß Buber ab

Y W 4As das Einholen der Ernte annte berINas das doch SCHIHL, das sich 7wiıischen IH
noch häuften sıch die Bücher un Schrif-un Israel ZUgeLTragenN hat, SEeIt uns

Aaus Agypten zı1ıehen ließ? Was 1ST CS, ten auf dem Arbeitstisch Er ran un
C habe ıch [9)  9 dieses Volk? Es noch getreuere Formulierungen mancher Bibel-

hat die uld SC1LNEr Wunder empfangen auf Deutsch Er gab 198888 seın Handexem-
und 1SE iıhm N1Iie wahrhaft gefolgt! Da plar des großartigen chassidischen Romans

Gog un Magog auch hıer INIT den um$ScCan-1STS INr aufgegangen. Immer hats beides
gvegeben, beide bejieinander un wiıeder- derten Bibelversen seinNner CIgCNECN Hand-

schrifteinander den Schwarm und
die Schar, die Ireue hielt. Dası eben das, Mıt der gleichen Sorgfalt des Ar-
verstand ich heißt Israel Kıngen beiters rustieTie sıch aut den Tod eın Weg
Gott Nıcht jedoch damit S der Lıiteratur hatte 199081 Dichtungen begon-

nNEeN Nun schrieb den Abschied VO der WeltJEHC und diese, sondern alleine,
olk Gottes ber WIC, WI1C oll das Versen nıeder. VWıe anderen nahen Freunden
werden? Da habe ich mich ZU) Na- zab IN1Ir VErIrSANSCHEIL Herbst eC1n solches
SIFraer geweiht un habe allem abgesagt, Versblatt M1 Datum und Unterschrift Wır

18 w as mich verleiten könnte, mich drum sprachen oft ber das Wunder des Gesundseıns
mehr als Ott kümmern. habe und die Geheimnisse der Krankheit. Im Grunde
98888 die alten heiligen Gesänge OTrTS11N- verhielt sıch Z Körper W1C

SCh lassen bın kein Künder, Nnie SC1HCIH Schülern vertraute aut verbor-
hat mich die Stimme heimgesucht, un n Kräfte, un WAar der Körper mMIi1t Schwä-
ich erwarte S1C nıcht. Altersgenossen habe chen behaftet NunNn, betrachtete ihn voller
ıch mich gesammelt, denen Humor. Nur VO  - den Leiden und Schmerzen
SANSCH WAar W1C IN1I, 1Ne kleine Schar anderer hören Wrl schlimm, nıcht aber, dıe

Bubers Ansicht ber die Verantwortung des CISCHNCH VerSpPuren. erwähnte sec1iH frü-
einzelnen bricht AausSs den Ruft des Elıja: hes Interesse Körper und Seele, Stu-

e  S Genug des Geschwätzes! Sınd WITLr denn dien dieser Rıchtung Schließlich 1STt N

besser als Könıige? Ihre Schuld auch kein Zufall da{ß Bubers iNnfuıtıve Einsich-
segelt dahin W 1ie Geier den Lüften, ten das menschliche Wesen nachhaltig

kriecht WIC Wiürmer Boden uch auf die moderne Seelenkunde gewirkt ha-
Ihr Frevel 1STt. feist, weil sıch ben Auch l1er 2105 iıhm die Wirklichkeit,

s unNnseren) mastet. Was cheidet Gier auf die hinzuweisen hatte 5Sogar phi-A
VO  3 der ihren? Daß S1ie keine Macht hat losophischen Schriften VO' dialogischen Leben

kaum enkbar, WAAarTrTe nıcht reichlichUnd auf die Frage: ber W as LUuUt man”? ANL-

WwWOrftfet MI1 der abe des echten, einfühlenden Tg
Fragst du Ernst? Dann weißt du dıe hörens un Erfassens DSEWESCH.,
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NSJa send scher oli 5 klas sch der n{ı
Das scH die vielen, die Aus al Welt IMIEe VO  - Orm und Ausna INeZU tan
ıhm pilgerten. ber vielleicht mehr noch als die Auch die Bundesregierung steht VOTr dieser
Kollegen und Diplomaten vieler Länder, die 1 Problematik. Sıe will möglicherweise C111-

tretenden Staatskrise durch eiNe Notstands-dıe schlichte Vılla ı Stadtviertel Talbije Lira-

tchH, WISSCNMN N die JUuNgCcnh Menschen Israel, gesetzgebung begegnen In dieser ol abge-
die ı den etzten Jahren den Weg diesem sehen VO  ‚} einzelnen Notstandsgesetzen, die IN1It

unpolitischen Einzelgänger tanden. eintacher Mehrheit Parlament ANSCHOMM! x i

Wieder War ON 106 begeisterungsfähige werden können und Bundestag AaNnSCHNOM-
Generatıon, die sıch hier kleinen Arbeits- inen worden sind uch iıne Eınschränkung e1iN-

kreisen und Zzu Einzelgesprächen eintand Die zelner Grundrechte und C11NC vorübergehende
wievielte Generatıion, jede 1998080 CISCHNCI Fär- Änderung der verfassungsmäßigen Verhältnisse
bung, diese letzten, die noch Bubers der Beziehung VO:  - Bund und Ländern rech-
lebendem Gespräch teilnehmen durften? tens werden. ] )as ber WAare CIN1SC Be-

Sie kamen Aaus linksgerichteten Kibbuzim. StiımmMuUNgeEN des Grundgesetzes
Und aus orthodoxen Hochschulen. Sıie kamen, Aus diesem Grund wırd den CGesetzes-
weıl S1C erfIanren wollten, WI1eC das für S1E selbst entwurf der Regierung innerhalb un: außer-
7, SC1IN hat, „dem Gemeinschaftlichen folgen halb des Parlamentes heftig protestiert. Man
Weil S1IEe Lehrer Weil S1e Rat suchten. behauptet, stelle das hohe Gut der Rechts-
Weil S16 WI1ISSCH wollten WI1e INa die Bibel heute staatlichkeit Frage, SCI1I der Schritt
versteht. Andere kamen, weıl S1IC arabische Stu- Ce1NCM totalitären Staat und bedrohe die
denten N, weil S$1e AauS Dörtern Galiläa AWürde und Freiheit der Person, ber auch die Hrund hier un oft 1Ur hier wirklich Eigenständigkeit der tormal VOoO Staat nNier-
tuhren Was ihre besondere Aufgabe als israeli- schiedenen und unterscheidenden sich
sche Bürger un spatere Erzieher 1STt Er fragte, differenzierten Gesellschaft Dazu kommt noch
hörte Z fragte wiıeder Gab keine ter- dıe Grund rationalistisch aufklärerische Vor-
n Rezepte. Ließ die CISCHC Einsicht der Jun- stellung, der Staat könne ückenlos rechtlich
SCH Menschen sıch « Dann erst W 165 be- ausdrücklich geordnet werden, da{ß CS Strenghutsam einNne Rıchtung. D eın Gesetz nicht mehr

Jerusalem hne Martın Buber, die Weltr hne subsumierbaren Ausnahmezustand nıcht mehr
Buber eın geschriebenes Wort die lebendige geben brauche Doch abgesehen VO  3 solchen
Erinnerung iıh sınd C1in° Vermächtnis sachlichen Gründen spielen dieser Frage
Israel un: die Menschheit. Pnına Nav  e auch Emotionen C106 Rolle Die Proteste sind

Reaktionen auf Erfahrungen, die Iinan

MIt dem Ermächtigungsgesetz Drit-
Grundsätzliches ten eich“ gemacht hat. Auch die Konsequen-

ZCN, die man AaUuUsSs Artikel 48 der Weıilmarer Ver-Staatsnotstandsgesetzgebung
fassung ZO2, chrecken nıcht WEN1LSC. Man wird

Es dürfte WI1e die Geschichte beweist Iso durchaus zugeben, da die Vertfas-
wieder der Fall eINTLreELCN, da{fß eEINErSEITS die SUuNn$ überschreitenden Notstandsgesetzgebung
Ordnung des Staates VO außen und VO  n} ND'  $ eC1NeEe iLLLETeEe Fragwürdigkeit CISNEL., Und doch

scheint auch gesellschaftlich-staatli-bis ZUr Infragestellung SC1IHNETr Exıistenz,
schwer gefährdet. wırd und anderseıits solche chen Situation C11C solche geboten SC1IMN

Gefährdung Grenzfall durch verfassungs- Um dieser Sache VO: sittlichen WI1IEC VO

mafßige Mittel nıcht behoben werden kann. Es echtlichen Standpunkt Aus klarer sehen,
kann auch hinsichtlich politischen Ges mMLUSsSen WITr zunächst CIN1SC Bemerkungen über
IMNMEINWESENS übergesetzlichen Notstand den Staat, die Staatsgewalt und ihre Autfgaben
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